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Nachtrag zu der Abhandlung über zwei böhmische Volks
bücher zur Sage von Reinfrit von Braunschweig.

Von Julius Feifalik.

Als ich meine Abhandlung „Über zwei böhmische Volksbücher
zur Sage von Reinfrit von Braunschweig“ schrieb (Sitzungsb. der

philos.-hist. Classe der kais. Akad. der Wissenschaften Bd. XXIX,
S. 83 — 97), kannte ich weder das interessante und wichtige
dänische Volkslied, das auf einem älteren niederdeutschen Liede
beruht und von welchem Svend Grundtvig in den Danmarks
gamle Folkeviser 2, 623 — 633 zwei Hauptrecensionen nach ver

schiedenen Niederschriften mittheilt, noch Grundtvig’s schöne Ein
leitung zu diesem Gedichte a. a. 0. 2, 608—622: beide wurden

mir durch Herrn Dr. Ferdinand Wolfs Güte bekannt und zugänglich,
leider erst, als der Druck meines Schriftchens bereits vollendet war.

Ich muss mir desshalb hier einige nachträgliche Bemerkungen erlau
ben; diese Bemerkungen werden sich einigermassen allgemeiner
gestalten, obgleich ich bei meiner obigen Abhandlung keineswegs im
Sinne hatte, die Sage selbst oder gar ihre mythische Grundlage zu
untei'suchen 8), sondern ich hlos der Forschung neuen Stoff zuzu

führen gedachte.
Zuvörderst muss ich mich gegen Grundtvig’s a. a. 0. 2, 618

und 624 ausgesprochene Ansicht erklären, dass der Name Heinricb’s
in der Sage der ursprüngliche sei: das böhmische Volksbuch, oder
vielmehr das demselben zu Grunde liegende Gedicht aus dem 13.

Jahrhundert, worin der Held Stillfried, wie in dem andern
Gedichte Reinfried heisst, ist ein neuer aber sehr bedeutsamer

Beweis für Goedeke’s Vermuthung (Reinfrit S. 90), dass der Name

8 ) Man sehe in dieser Beziehung- Grimm Mythologie 980. Wolf Beiträge zur deut
schen Mythologie 1, 3—10, besonders 1, 6. Zeitschrift für deutsche Mythologie
und Sittenkunde 1, 63—69. Grundtvig a. a. 0. 2, 608 f.


